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Parteikrisen in Norwegen und Italien
Der italienische Sozialistenkongretz
Der italienische Soziali st enlongreh ist Sonnabend

in Livorno eröfsnet worden . Bis jetzt liegen folgende Mel -
düngen des offiziösen italienische » Bureaus Stefani vor :

Nachdem Dr . Levi die Grütze der deutschen Kommunisten
tbermittelt hatte , trat der Kongreh in die Besprechung des Be «
richtes über den zweiten Kongretz der Dritte »
Znternationale ein . E r a z i a d e i wurde beim Verlesen
seines Berichtes hänsig von der Opposition unterbrochen .

Zn der Vormittagssitzung am Sonntag verlas Kabatjefs ,
der bulgarisch « Vertreter der Dritten International « , eine « an
die italienischen Sozialifte « gerichtete » Bortrag , der mit jedem
Satz stürmische » Lärm Hervorries . Der Schluh de «

Vortrages wurde von den Kommunisten mit Beifall ausgenom -
« en . während die anderen Gruppe » ihrem Mihs - ll - n durch
Zischen Ausdruck gaben . Im Namen der Schweizer Sozialisten
dcgrlltzte Frau Bloch die linksstehenden italienischen Sozialisten
» nd setzte sich für die Dritt « Znternationale ein .

Zn der Nachmittagsitzung des Sozialistenkongresses hielt B a .

eatow einen Vortrag über die Grundsätze der vnita »

riftischen Kommunisten . Dabei hob er hervor , daß die

Vlassen in Ztalien noch keineswegs reis zur Revolu »
tio » seien . Seine Rede rief zahlreiche sehr heftige Zwi -
s ch e n s ii l l e hervor . Einige Ruhestörer wurden aus dem Saale
verwiesen .

Von unserer Partei sind die Genosien D i t t m a n n und
dr . Kurt Rojenfeld zum Kongreh delegiert .

Parteispaltung in Norwegen
Trennung der Sozialdemokraten von den Kommunisten
Ueber eine am Soünabend und Sonntag in C h r i st i a n i a

ffa . tIesundene Landeskonferenz der sozialdemokra -
tischen Oppositionsgruppe berichtet W. T. B. : Eine
vom Vorstand eingebrachte Resolution bezüglich der M o s k a u « r
Bedingungen und der Stellung der Opposition

n

Die Schießerei am Pariser Platz
Nach den bekannt gewordenen Einzelheiten der blutigen

Vorgänge am Pariser Platz mich das Urteil über das Vor -
gehen der Sicherheitspolizei um »>i e l e s schärfer gesagt
werden , als wir es bei den noch unvollkommenen Angaben
am Sonnabend abend tun konnten . Die „ Rote Fahne

' be -
richtet über den Ueberfall folgendes :

„ Als die Masien aus dem Lustgarten sich auf dem Heimweg be -
fanden , wurde ein Zug , der nach Moabit maiscksieren wolste und
aus Unkenntnis die Bannmeile an der Tharlottenstrahe über -
ichritt , am Pariser Platz , in der Nqhe des Hotels Adlon von
plötzlich austretenden Rednern ausgesordert , die
»ngesühr Ivv Meter entfernte Postenkette der Sipo zu
durchbrechen . Die Masien aber marschierten ruhig weiter und
wurden dann vom Brandenburger Tor her von Maschinen -
gew ehr f euer überfallen . Der Zug stob nach den ersten
�chüsien wild auseinander . Drei Schwerverletzt « blieben am
Platze . Mittlerweile waren die unbekannten Redner von Ar -
beitern festgehalten und als Polizeispitzel entlarvt . Sie trugen' «llche Ausweise bei sich und waren mit Revolvern und Munition
ausgerüstet . - -

Wenn diese Angaben sich bewahrheiten , so würde sich dar -aus ergeben , dasi oie S p i n e l h a l u n k e n der Polizei wie -
schon oft zuvor , ihre Hand im Spiele hatten , um ein

Vlutbad unter den Arbeitern anzurichten . Angesichts der
präzisen Angaben der „ Roten Fahne " ist der Polizeipräsident
oerpflichtet , mit aller Schärfe gegen die ihm unterstellten
Organe einzuschreiten und die Schuldigen zur schärfsten Per -
antwortung zu ziehen .

Der Polizeipräsident ist hierzu um so mehr verpflichtet , als
eine gestern wiedergegebenen Aeusierungen auf eine Recht -

sertiguna aller Handlungen der Polizei hinanslisfen . Dem
lteht nicht nur das ruchlose Treiben der Polizeispitzel ent -
gegen , sondern auch das Verhalten eines Teils der Sicher -
heitspolizei und der Kriminalbeamten . Auch der „ Vor -v ä r t s " stellt durch einen Augenzeugen fest , datz die Schutze
gegen die Menge nickst von den an der Ecke der Wilhelm -
strehe postierten Mannschaften herrührten , in deren verant -
wortlichem Bereich sich die Demonstranten befanden , sondern
von der Wache am Brandenburger Tor . " «n den— . . . — .
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wei -Zeugenaussagen , die der R. F. " gemack t wurden .
W�-dtor behauptet , daß ein Hauptman n I a n s e n vor

Brandenburger- Tor- Sipowache . ohne W a r n u n g saTmiiröf -vi* - t - - - rv�

s ch q V f V' s ÄVr r a"1 � ?. s� inengewehr e t Iva zehn

Arbeiter abimwi-ü in ,e friedlich ihres Weges ziehenden

lchaften �«���" kenswert ist . dasi von den Mann -

' « in Schuh °bgeg?ben"wu?d"�
� �tmann5

sich in ?rofeiJCwI.e.»Met' �tct' . haß von Kriminalbeamten , die

si -ant unter die Arbeiter mischten , ein Demon -
nrant festgenommen und zur Wache geschleift wurde , nur

zur norwegischen Arbeiterpartei gelangten zur ver -

Handlung . Bei der Abstimmung wurden fünf Stimmen gegen
den Vorschlag des Vorstandes abgegeben , wonach die O p p o s i -
tion sich als eigene Partei erklären soll . Zn �»er
vom Vorsta » d eingebrachten Resolution heiht es :

Da der Landesvorstand der Arbeiterpartei den Borschlag ge -
macht hat . das ) die Partei die Veschlllsie des Moskauer Kongresies
annehmen und als «ine Abteilung der Drittrn Znternationale
fortbestehen soll , da serner die Opposition der Meinung ist , dag
diese Beschlüsie nur den politischen Gegnern der Ar -
beitertlasse nützen könne « , der Gewerkschaft » .
vewegung aber nicht wieder gutzumachenden
Schaden zufügen und die Arbeitertlasie jeder Möglichkeit ,
die sozialistischen Ziele zu erreichen , berauben würden , da der
Opposition durch den Vorschlag des Borstandes überdies jede
Möglichkeit genommen wird , ihren Einsluh innerhalb der Ar¬
beiterpartei geltend zu machen , so wird die sozialdemokratische
Opposition als selbständige Partei unter dem Namen „ Sozial -
demokratische Arbeiterpartei Norwegens " vom
l . März ab organisiert werden . All « Sozialdemokraten , die mit
den Moskauer Beschlüsie « nicht übereinstimmen , werden ansgefor - ,
dcrt , sich der neuen Partei anzuschließen . Alle sozialdemokratischen
Oppositionsgruppe » , die die radikale Politik der norwegischen Nr - 1

bciterpartei fortsetzen wollen und ihre ganze Aufgabe in einer
möglichst schnellen Sozialisierung des Wirtschaft «
lichen Lebens sehen , werden in die neue Partei aus -
genommen .

Abfttmmungstag für Oberschlefien
Der 13 . Marz m Aussicht genommen

Wie der „ Petit Parisien " meldet , versichert « man gestern in

amtlichen Londoner Kreisen , daß der 1Z . März vorlänsig als

Abstimmungstag für Oberschlefien in Aussicht ge -
» ommen fei . Das Blatt erklärt , daß diese Nachricht mit den in

Pari » gegebenen Informationen übereinstimme .

weil er das Sowjetabzeichen trug . Auf der Wache wurde
er mit den Worten : „ S ch a d e, d a tz w i r Sie Biest nicht
allein haben " mehrfach angebrüllt und mißhandelt . Als
der Verhaftete einen Sipooffizier um Schutz bat , grinste dieser
ihn höhnisch an und verweigerte die Namen der Kriminal -

beamten , die seine Festnahme vorgenommen hatten .

Nach alledem steht wohl unzweifelhaft fest , dah die

Schießerei am Pariser Platz einzig und allein aus das
Konto der Polizei fällt , die anscheinend danach gierte .
fich die Lorbeeren der Noskezeit wieder zu ' verdienen . Die
Leiter der Demonstration und die Redner im Lustgarten
hatten strenge Weisung gegeben , die Bannmeile nicht zu be -

treten und den bewaffneten Kräften keinen Anlaß zum Los -

schlagen zu geben . Es lag auch nicht der gering st e

Anlaß zum Einschreiten vor , vielmehr hat der Hauptmann
Jansen das Feuer gegen die friedlich ihres Weges ziehende
Menge eröffnet , als diese sich außerhalb seines ver -
antwortlichen Bereiches befand . Von irgendeiner
Bedrohung der Torwache durch die Menge kann überhaupt
nicht die Rede sein . Es liegt also ein durch nichts begrün -
deter UeberfallfriedlicherLeute durch den Führer
der Torwache vor , ein Ueberfall , dem fünf Personen , von
denen zwei schwer lind drei leicht verletzt wurden , zum Opfer
gefallen sind.

Wir fordern , daß gegen den Hauptmann Jansen , der

diese Blutschuld auf sich geladen hat , mitallerStrenge
des Gesetzes vorgegangen wird . Es ist selbstver -
ftändlich , daß Hauptmann Jansen nicht eine Stunde länger
im Dienst bleiben darf und zur Verantwortung gezogen wer -
den muß . Darüber hinaus müssen alle in Frage kommenden
Stellen , die für die Verwendung der als Provokateure auf -
getretenen Polizeispitzel verantwortlich sind , ebenso wie diese
Spitzel selbst auf das strengste bestraft werden .

Das ist das Mindestmaß der Forderungen , die angesichts
der blutigen Vorgänge am Pariser Platz gestellt werden
müssen . Darüber hinaus werden unsere Vertreter in den
Parlamenten , namentlich in Verbindung mit der Beseitigung
der Bannmeile , die völlig übcrflüsfig erscheint und durch die
nur Konflikte provoziert werden , noch ein energisches
Wort über diese Vorgänge reden .

Die Opfer
Die Ramen der bei der Straßenkundgebung am Sonn -

abend Verletzten sind : Paul Z u d h o l d , geb . 16. S. 85 in Wrön -

ken , wohnhaft Wiener Str . 52 : rechter Oberschenkel verletzt , nach
der Eharitee verbracht . Walter Rettschlag , geb . 31. 11. 01

zu Verlin , Wilhelmshaoener Str . 14 : Streifschuß rechter Ober -

schenket . Kurt Werner , geb . 29. 1. 01 zu Berlin , Wiener

Straß « 52 : Streifschuh rechter Unterschenkel .

Ferner werden als verletzt angegeben : Gertrud G n a ß aus

Brandenburg ( Bauchschuß ) und Paul Tuchel , Wiener Str . 52 .

Die Mißwirtschaft
bei der Eisenbahn

«nknZpf - nd an da , von un» kflrzfich - naeschnitten « Xhenn
von der „Stlniielierung har Eisenbahnen wirb »n, an »
Eisenbahnerlreisen geschrieben :

Daß man bei der Gedankenarmut , mit der im Reichsver -
kehrsministerium der „ Wiedsraufbau " des Eisenbahnwesens
betrieben wird , auf keine anderen Wege verfallen würde , als

letzten Endes auf die , durch Verkuppelung des Transport -
wcsens an irgend eine profitwütige Privatindustrie dem B e -

kenntnis der eigenen Ohnmacht zur Besserung
aus dem Wege zu gehen , wird eingeweihte Kreise nicht
wunder nehmen . Inwieweit die abgestempelten „ Fachmänner "
der „ Wiederaufbau " - Parteien es mit ihrem Geschmack ver -

einbaren können , gerade diesen Weg der Lösung zu be -

schreiten , der verzweifelt nach der Praktik eines Vordelle

duftet , in dem die Eisenbahnbeamten und - arbeiter die Be -

triebsobjekte abzugeben haben würden , mag ihnen selbst
überlassen bleiben . Es ist aber bezeichnend , daß man im

Wiederaufbau Deutschlands selbst in der Frage des Eisen -
bahnwesens keine anderen Wege zu gehen weiß , als den der

Prostituierung der schaffenden Arbeitskraft an den Privat -
Profit .

Vorweg fei eins mit aller wünschenswerten Schärfe de -

tont : Die Eisenbahnbeamtenschaft , namentlich die

mittlere als die am positivsten in der Verwaltung tätige und

zur Zeit nur durch den rückständigen Eeheimratsapparat an

durchgreifender Reformierung der Bureaukratie verhinderte .
wird scharf aufpassen und den Versuch , auf dem Wege
eines solchen Hintenherums sie zu Schreiberseelen des allein ,

seligmachenden Geldsacks umzupressen , nicht ohne Gegenwehr
hinnehmen . Sache aller sozialistischen Parteien jedoch

wird es fein , durch rechtzeitige Festnagelung des Reichsver -

kehrsministeriums vor dem Forum des Parlaments vor aller

Oeffentlichkeit bloßzustellen , auf welche Weife in Deutschland

„die Sozialisierung marschiert " ! (

Man hat in der Frage einer durchgreifenden Reformierung
des Eisenbahnbetriebes bisher so ziemlich alles unterlassen ,
was zu einer Herbeiführung positiver Arbeitsleistungen

trotz lebensnotwendiger Gehälter und

Löhne getan werden konnte . Und hat obendrein den Ar -

beitswillen des Personals durch die unwahre Behauptung

verekelt , die „ hohen " Gehälter und Löhne seien schuld an der

unwirtschaftlichen Betriebsführung .
So manches wäre erforderlich gewesen , wirkliche Reform -

arbeit zu schaffen . Vorerst das öffentliche Bekenntnis , daß

die rettungslose Verluderung unseres rollenden Mate -

rials während der fünf Kriegsjahre , die sich erst jetzt in der

hohen Reparaturbedürftigkeit allen Materials ziffernmäßig
bemerkbar macht , den Etat der Eisenbahn so ungünstig be -

einflußt . Daß die Praxis des Jahres 1919 , aus parteipoli -

tischen Gründen die Eisenbahnwerlstätten zu schließen und

lieber der Privatindustrie hohe Gewinne für

minderwertige Arbeit in den Hals zu werfen , das

Defizit weiter vergrößert hat . Daß , kurz gesagt , nicht das

Eisenbahnpersonal , sondern die wilhelminische und

die nachwilhelminische Regierung die Schuld daran

trägt , wenn wir aus dem Schlamassel nicht herauskommen .
Dann aber weiter zu wirklichen Reformen : Eisenbahn und

Binnenschiffahrt — letztere durch baldigste Sozialisierung in

Staatshände übergehend — hätten zu einem gemein -

s a m e n Transportwesen vereinigt werden müssen . And eine

stränge Arbeitsteilung mußte vorgenommen werden : Nicht

eilige Massentransporte auf dem Schiffahrtswegs — eilige

Einzeltransporte auf der Eisenbahn ! Neuregelung des Be -

förderungswefens derart , daß für die Reihenfolge zur Be -

förderung nicht das Gutdünken des Versenders , sondern die

volkswirtschaftliche Notwendigkeit bestim -

mend wurde ! Neuartige Tarifpolitik , die zwischen niedrigen

Frachten für lebensnotwendige Transporte und höchsten

Frachten für jeden Traneport von Luxuswaren unterschieden

hätte ! Die heutigen Tarifllassen sind in dieser Hinsicht lächer -

lich undifferenziert .
Man hätte ferner bei Gelegenheit der Derreichlichung die

? — s. : — nTWviff nufititMt sollen .

kehrsrcformierend zu wirken . Was in dieser Hinsicht zur

Zeit noch für unocrstc - ndliche Abgrenzungen bestehen — sie
wurden Anno Toback nach dem Gesichtspunkt durchgehender

Slbnellzugostrecken geschaffen und sind heute völlig überlebt

und wirtschaftlich ungesund geworden — davon nur e i n

Beispiel : In ein so für sich abgeschlossenes Verkehrs - und

Wirtschastsfammelbecken wie das rheinisch -westfälische In -

dustrierevier teilen sich noch heute vier Eisenbahndirektionen .
Vor jede gemeinsame Maßnahme dieser vier Direk -

tionen im Interesse des ganzen Verkehrsbeckens ist erst der

neckische Apparat der Kompetenzkonflikte geschaltet , der Ver -

lerungen uyd Mißverständnisse , dafür aber auch dicke

� ke schafft .
Eine solche Neuabgrenzung der Direktionsbezirke nach

Sammelbecken des Verkehrs , der Industrie und sonstigen
Wtrtschaftsgesichtspunkten , eine Neuregelung der Wagen -
Verteilung unter Berücksichtigung volkswirtschaftlicher Not -

wendhzkeiten muß und wird Besserung bringen können . Sie
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würde außerdem dadurch , daß infolge dieser Neuabgren -
zungen die Direktionsbezirke über die innerstaatlichen Lan -
desgrenzen hinausgreifen würden , antipartikularistisch wir -
ken . Heute treibt Bayern auf den bayerischen Strecken baye -
rische , Sachsen auf den seinigen sächsische , Preußen dito preu -
hischc Politik . Das ganze nennt sich „ V e r r e i ch l i ch u n g
der Eisenbahnen zur Earantierung einheitlicher Wirt -
schaftsführung ". �

�
Man räume ferner endlich auf mit dem Wust verzopfter

Filigranarbeit, - die in ihren Auswirkungen noch nicht e i n
Prozent der aufgewandten Arbeitskraft einbringt . Nach
einem von spekulativer Seite mit voller Absicht ins Volk ge -
worfenen und von jedem nicht sachverständigen Banausen
gedankenlos nachgeplapperten Schlagworte haben wir bei der
Eisenbahn 100 000 Arbeitskräfte zuviel . Das ist unter den
heutigen Verhältnissen einfach nicht wahr ! Gewiß : wir
könnten sparen . Solange aber wegen zweier Groschen
vierzig Mark Arbeitslöhne bzw. Gehälter verschrieben
werden , solange vor dem Stirnrunzeln der Oberrechnungs -
kammer — jetzt des Rechnungshofes — wegen eine » fehlenden
Vermerks über den Verbleib einer leeren Zementtonne eine
ganze Eisenbahndirektion in konvulsivische Arbeitszuckungen
gerät und Papier , Tinte und Arbeitskrast vergeudet , daß
man dafür eine ganz neue Ladung Zement kaufen könnte .
solange haben wir nicht 100 000 Köpfe zuviel , sondern 400 000
zu wenig . Daß wir letztere nicht gebrauchen , liegt lediglich
daran , daß sich ein Teil der mittleren Beamtenschaft schon
heute aus Erkenntnis der Notwendigkeit über 60 Prozent der
völlig veralteten Bestimmungen einfach hinwegsetzt . Und daß
einem energiichen Auftreten dieser Beamten gegenüber der
verkalkte Apparat von Geheimräten und sonstigen Kons « .
vatoren fossiler Bureauzöpfe sich nicht mehr ganz und gar
durchzusetzen vermag .

Man räume ferner mit dem juristischen Prinzip
in den leitenden Stellen auf . Die Eisenbahn ist ein T r a n s -
p o r t unternheme » . An ihre Spitze gehören Volkswirt -
, ch a f t l e r und P r a k t i k r r . Der ehemalige Gerichts -
assessor — Regicrungsassessor wird er durch Uebergang zur
Eisenbahn automatisch , und wem Gott ein Amt gegeben hat
dem gibt er auch Verstand — ist deshalb noch nicht aller
Weisheit letztes Kristall . Und vornehmlich in einem
Transportunternehmen ist er ein volkswirtschaftliche »
Unding .

Statt aber Praktiker heranzuziehen in wirklich aus -
reichendem Maße , um eine Reformierung zu garan -
t i e r e n. hat man ein paar Konzessionsschulzen zu Jnspek -
toren gemacht — Notabene möglichst die . die beim Kapp -
Putsch den . . gesunden Sinn " der Beamtenschaft dokumen »
tierten — . hat man ein paar „ Hilfs " dezernenten in „ minder¬
wertige " Dezernentenstellen gnädigst aufgenommen und durch
Nachuntentreten des übrigen Personals dafür gesorgt , noch
mehr als bisher unter sich zu bleiben . Wohin sollten wir
auch kommen , wenn sich an der wirklichen Leitung unserer
Verwaltung Leute beteiligen wollten , deren Cutaway nicht
nach der neuesten Nummer der „ eleganten Welt " ge -
schnitten ist ?

Aber das ist des Pudels Kern ? Wenn die „ Demokrati -
sierung der Verwaltung " erst unter die Einkommensteuer -
grenze von 30 000 M. heruntergehen sollte , wenn tatsächlich
der Tüchtige freie Bahn nicht bloß zur Pfandleihe , sondern
auch zu wirklich verantwortungsvollen leiten -
den Acmtern bekäme , dann könnle es unter Umständen

schließlich besser werden . Darum wählt man lieber den Aus -

weg , solche kleinen Gernegroße unter die�Diktatorensuchtel
von Stinnes . Vögeler und Konsorten zu stellen .

Ein « Konferenz der Ernährnngsminister ist am 15. Januar in
Dresden zusammengetreten . Sie beschäftigte sich mit den Mindest -
preisen für Getreide für die nächste Ernte und der Versorgung
der Landwirtschaft mit Düngemitteln .

Monarchie auch für die einzelnen Länder . Auf dem deutsch -
nationalen Parteitag von Magdeburg - Anhalt hat auch der

dcutichnntionale Abgeordnete Professor Hötzsch gesprochen und

dort gesagt : „ Eine der Hauptforderungen der Deutschnationalen

Volkspartei sei die des Staatspräsidenten und etner berufsstän -

discben Kammer . Ganz selbstverständlich pflege die « artet den

Kaisergedanken , die monarchistische Staatsform für die ein¬

zelnen Staaten und für das Reich . " Run wissen die Wäh -

ler . was die Deutschnationalen wollen .

Kabinett Briand in Frankreich
Paris , 1k. Zannar .

Um 6 Uhr nachmittags begab sich Briand ins ElysSe und

unterbreitet « de » Präsidenten der Rrpntlit die Liste de « neuen

Ministerium » . Diese setzt sich folgendermatzen zusammen :
Minifterprästdent und Minister des veutzere » Briand , Justiz -

minister Bonneva y, Minister ' des Znnern M a r r a u d, Kriegs -

minister Barthou , Marineminifter Guist - Hav , Finanz -
minister Paul Doumer , Minist « für die befreiten Gebiet «

L o o ch « u r , Kolonialminister S a r r a u t . Minist « für Sffentlich «

Arbeiten Le Trocquer . Minister für Pensionen M a g i n o t .

Haudelsminist « Lucien Dior , Ackerbauminist « L e f e o r e

du Prö . Gefundheitsminift « Leredu , Minister für Unterricht

und Künste VSrard , Minister für soziale Fürsorge Daniel

Bincent .

Briand begab sich daraus in » Ministerium der öffentlichen Ar -

beiten , wo ein Ministerrat in Anwesenheit aller Minist «

stattfand . Heute abend S Uhr « erden die neuen Minister dem

Präsidenten d « Republik vorgestellt . Di « offiziellen Dekrete üb »

die Zusammensetzung de « neuen Kabinetts «- scheinen morgen früh

im Amtsblatt . Zm Ministerrat saud «in Meinungsaustausch statt ,

der morgen früh in ein « neuen Zusammenkunft , die für S Uhr

vormittags angesrtzt ist , fortgesetzt werden soll . Zn diesem Mini .

sterrat werden die llnterftaatssekvetäre ernannt werden .

Die Alliiertenkonferenz

Wie „ Temps " meldet , wird die Zusammenkunft des

Obersten Rates wegen der französischen Ministerkrise nicht

am IS . Januar stattfinden können . Man glaubt , daß die Zu »

sammentunft noch vor Ende des Monats stattfinden wird . „ Eve -

ning Standard " berichtet , daß die Besprechung des Obersten

Rates am ZS . J . a n u a r i n Paris stattfinden werde .

Französische und englische Pressestnnme «
Ueber da » neue Ministerium sagt „ Echo de Paris " :

Das große Ministerium der nationalen Vereinigung , das man uns
versprochen hat , ist zu einem bescheidenen Ministerium
m- itt lerer Klasse zusammengeschrumpft . Wir können nur

wünschen , daß das Programm des neuen Ministeriums dem Ernst
der Stunde und den Wünschen de » Landes «ntsprech «, wir wünschen
weiter klar « und einfach « Taten zu sehen .

„ Journal " schreibt : Da » neue Ministerium stellt ein « weit -

Sehendr
Zusammenfassung aller Schattierungen der republikani -

hen Meinungen dar . Parlament und Land werden ohne Zweifel
geneigt sein , Briand einen großen Kredit zu ge -
währen , ohne den er nichts untunehmen kann .

„ Petii Journal " « Närt : Die Stunde gehört den großen
Taten , den großen Gedanken und der großen Verwirklichung für
den Nachfolg « eines Poincar4 und eines Clemenceau und an d «
Seite eine » Millerand , der eine so hohe Auffassung von seinem
Amte hatte , bleibt in d « Geschichte der Platz frei . Wir wünschen
von ganzem Herzen , dos Briand den Platz einnimmt .

Inder „ Humanitö " heißt es unter anderem : Das neue Mini -
sterium ist ein M i n i st « r i u m der Reaktion und es ist von
der Art des Vertrages von Versailles . Es trägt in sich den Keim
der Ohnmacht und des verfalle «.

„ Figaro " führt aus : Da » neue Ministerium ist nicht da »
Ministerium , das man stch wünschen kann . Denn der erste Mann ,
den man wollte . P o i n c a r 4 , ist heute ausgeschlossen ! aber jeden -
falls nicht für lange . Denn um von längcrem Bestände zu fein ,
müßt « dos Kabinett Briand dieselbe Politik verfolgen , die man
von einsm Kabinett PolncorA erwartet hätte . Das ist aber un -
möglich. Denn Briand ist gerade im Gegensatz zu Poincarö , dessen
Hestigkeit man befürchtet hatte , gewählt worden .

Der „ Jntiersigeant " beglückwünscht sich zu der Wahl , da es sich «
fei . daß Briand versuchen werde , einen Zusammenschluß mit den
Alliierten Rechnung zu tragen und mit Deutschland end -
gültig Frieden zu schließen . Di « „ LibertS " hebt die
diplomatische Geschmeidigkeit Briand ? hervor und
bezeugt dem Kabinett ihr Vertrauen . Der „ P o p u l a i r e " ist
besonders erfreut darüber , daß Poincarö von der Kabinette -
bildung ausgeschlossen wurde . Nur der „ Temps " zeigt sich
augerst reserviert .

�" ? lili4e Presse betont , daß Briand . obwohl er Hinsicht -
Itch der Durchführung des Friedensabkommens und der Wieder -
gutmachung stark ausgeprägte Ansichten bat , dennoch eine ge -
wisse Redlichkeit zeigen werde , welch « die Zusammenarbeit
m,t Lloyd George nur fördern würde . JDbservar " ist der Ansicht
daß Poincarö und seine unversöhnlichen Anhänger wiederum ver -
suchen würden , die Entente zu sabotieren . Die Beziehungen

zwischen England und Frankreich würden dann ernstlich bedw ?

sein und der alte Kampf wäre wieder ausznfechten , nur mit den

Unterschied , daß diesmal die Zeit weit kürzer sein wird , um
einer Lösung des Konflikts zu kommen . England habe die Auf

gab « , in Paris zu erklären , daß die öffentlich « Meinunz
Englands über den Aufschub der Wiederherstellunqg normale !

Handelsbeziehungen sehr entrüstet sei und dag , falls Frankreick
weiter auf seinen Buchstabenrechten Deutschland gegenüber besteh «
dies eine ernste Bedrohung für Europa und die Ententt
bedeuten würde .

Die Sttnnesierung der Zeitungen
( Eigene Drahtmeldung der „ Freiheit " )

Dresden , 17. Januar .

Die unabhängige „ Dresdener Pottszeitung " enthält in ihr «

heutigen Nummer einen Plan über die Sttnnesierung de »

sächsischen und deutschen bürgerlichen Zeitungen .

Di « Zentrale dieser Fabrik öfsentlicher Meinung befindet sich i »

Dresden im Schloff « des Großindustriellen , des „königlich fächsiichen

Kommerzienrats " Gottlieb Paul Leonhard , Besitzer von

Rittergüiern , Papier - , Strumpf - und Automobilfabriken und Auf -

sichtsratsmiiglied von großen Werken usw . Tag und Nacht speie «

seine riesigen Papierfabriken in Grossen bei Zwickau die Zeitungs -

Papierrollen aus . aus denen dann sein « Verlagsdirektoren unt

Chesredakteure die politische Meinung fabrizinen . Kommerzien -

rat Leonhard leugnet zunächst jede Beziehung zu irgendeine ,

Zeitung . E » ist aber festgestellt , daß im Bannkreise seine ,

Trustplän « sich offiziell folgend « Zeitungen bereits befinden :

Chemnitzer Allgemeine Zeitung ( Dt . Volkspartei ) . Chemnitz « ,

Neueste Nachrichten ( Demokr . ) , Vogtländischer Anzeiger - Plaue »

JDtn.). Neu « Vogtländische Zeitung - Plauen ( Rechtsdemokr . ) ,

Zraunschweiger Neueste Nachrichten . Braunschwetg « All -

gemein « Anzeiger , Braunschweiger Landeszeitung und Kiele ,

Neueste Nachrichten .
Der redaktionelle Verbindungsmann d « « Herrn Kommerzienrats

ist der Dresdener Artillerieoffizier E i « v « r t » . d « in den fein « .

zeit aufgedeckten Orgeschplänen in Chemnitz eine groß , Rolle ge -

spielt hat . Kommerzienrat Leonhard hat al » Verlagsdirektor

einen früheren Oberleutnant sitzen , der vom Journalismus nicht

die geringstt Ahnung hat und einen Chefredakteur , die nun beide

für die demokratischen , deutschvolksparteilichen und deutschnaticmu

len Blätter die Leitartikel über « inen Leisten schlagen müssen .

Die Zeitungen de » Kommerzienrat » Leonhard zeichnen sich dadurch

au » , daß sie einen wüsten Kampf gegen all « , führen , was republt ,

konisch heißt . Anscheinend kann e » Herr Leonhard n' cht ver ,

schmerzen , daß ihn seinerzeit die Revolution um seine » Sessel in

der ersten Ständekammer des sächsischen Dreiklassenparlament , ge -

bracht hat . <

Ein neckischer Zufall will es . daß sich übrigen » die Villa de »

Herrn Kommerzienrat » Leonhard gegenüber d « de » größte »

Dresdener Getreideschieber » befindet .

Der neue Kaiserstaat
Der Nationalverband deutscher Offiziere veranstaltete a »

Sonntag gemeinsam mit dem Verband nationalgesinnt « Sol -

baten «ine Preußenfeier . Ein Oberstleutnant S o l g e r hielt ew «

Red « , in der er meinte , für Deutschland breche die große Zeit erst
an . Es gelte , den großen nationalen Staat zu schaffen , d « weit
über die Grenzen von 1314 hinausgehe , und d « alles
umfasse , was in Europa deutsch sprech «. Stürmisch « , Beifall
fand der Redner bei fein « Erklärung : „ Dieser Staat kann xoit
ein Kaiserstaat sein " , und erneuter Beifall setzte ein , al » « « -
klärte : „ Der kommende deutsche Kaiser kann nur »ia Höhend
z o l l e r sein . " Nach ihm sprach der alldeutsche Professor R o e t h e,
Er befchimpft « die Berliner Bevölkerung und richtete ein « scharf »
Kampfansage gegen den Parlamentarismu » . Er müsse bi » auf
den letzten Rest beseitigt werden .

Wenn man auch die ganze Veranstaltung , insbesondere de *
Herrn Professor Roethe . nicht allzu « nst zu nehmen braucht , s »
zeigt doch die Kundgebung , mit welcher llngenierthett derartig «
Gesellen heut « wieder auftreten .

Paßschikanen im Saargebiet . Der früher « bayerische Minssi tt -i
Präsident , Reichstagsabgeordnet « H o f f m a n n , der in Et . Zng -
bert in einer sozialdemokratischen Versammlung sprechen wollt « .
wurde bei der Paßkontrolle in Homburg angehalten und an der
Einreise in das Saargebiet oerhindert .

Proletarische Feierstunden
Im Großen Schauspielhau »

Die proletarischen Feierstunden brachten gestern das Chorwerk

des jungen Dichters BrunoSchönlank „ Erlösung " zur Auf .

führung Scbönlank ist unter den Dichtern , die die ArbeiterNass «

hervorgebracht hat . die stärkste lyrische Begabung . Er ist un -

verbildet und schöpft aus dem tiefen Born einer reichen « esuhls -

weit , ohne sich an literarische Vorbilder zu halten , Durch d »

Ursprünglichkeit seines Erlebens , die er auch in der ffiestaltung

beibehält , wird Schönlant zum Sprecher der Massen . So unge -

künstelt und frei von jeder Pose zu dichten , ist heute ja nur wenigen

aegeben . Und wenn gestern im dichtgefüllten Großen Schauspiel -

kiaus die Musik der Schönlankschen Verse Tausende in ihren Bann

iog so war dies wieder ein Beweis dafür , daß die größte Einfach -

heil die höchst « künstlerische Wirkung erzielt .

Schönlonl » „ Erlösung " ist das Lied unserer Zeit . Es klingt au «

ihm die Not des täglichen Kampfes , der Sehnsuchtsschrei der in

Nacht und Finsternis wandelnden Massen , die helle Erkenntnis .

die weg - und zielweisend zu Kampf und Taten drängt , das Vor -

anstürmen der Jugend , der Schmerz der Niederlage und d,e De -

geisterung . ausgelöst durch den Sieg , der erkämpft wurde durch

die Masse . Denn diese selber ist der Erlöser und Befreier .

iMe Chöre , die von Frau Margarete Wellhoener ein -

studierl waren , lösten ihre Ausgabe überraschend gut . In Choren

zu sprechen , ist ja immer eine schwierige Sache , selbst für Thea . « ,

denen fachmännische Kräfte zur Verfügung stehen . Schon manche

Ausführung ist gerade an dies « Klippe gescheitert . Und nun sind

die Chöre in den antiken Werken meist in einer breiten , ge -

tragenen Sprache geschrieben , die sich von einem Sprechchor

immerhin noch einigermaßen meistern läßt . Schönlanks Chöre aber

sind liedariig geschrieben , bieten also den Sprechern weit großer «

Schwierigkeiten . Und doch wurden sie ihr « Herr . Die unge -

schulten , rasch zusamengeslichten Kräfte schleuderten ihr « genes

Sehnen Fühlen und Wollen in den weiten Raum und brachten

damit selbst begeistert entfacht , die Zuhörer in Wallung , erreichten

eine künstlerische Wirkung , deren das geschulte Personal eines

Theaters nur selten fähig ist . Besonders der Chor der Jungen

ragte dabei hervor .
Die Etnzelrollen wurden von Margarete Wellhoener

( Frau ) und Hans Siemsen ( Mann ) gesprochcn . die beide

den Geist der Dichtung voll ersaßt hatten und mitsamt de « Chören

den , s - bönen Werk zu einem geschlossenen und nachhaltigen Erlolg

verhalfen . Der Gesamteindruck der Veranstaltung wurde « höht

durch die Gedächtnisrede , die Artur Erispien den Opfern der

Revolution hielt . Margarete Wellhoen « bracht « außerdem noch

zwei Gedichte von Echönlank und zwei von Karl Lieb -
knecht , im Zuchthaus versaßt , zum Vortrag . Herr Eidney
Rtden sang mit schönem Organ Beethovens „ Lied an dt « Hoff -
nung " , Alfred Wittenberg gab ein Violinensolo . An der
Orgel saß Herr K o n r a d L ö w «. der außerdem da » Echönlanksch «
Chorwerk musikalisch umrahmte . Die Gesangsvorträge wurden
von den Männerchören „ Neu Erwacht " . „ Wedding " und „ Freiheit " -
Eöpenick gegeben . Es war eine reiche und schöne Sonntagsfeier .
die auch bei ihrer Wiederholung am 53. Januar ein vollbeletztes
Hau , erwarten dürste . L. R.

Aus den Konzerten
Wer das Zeug zum Geigen nicht mitbringt , dem kann der

beste Pädagoge nichts nützen . Wo aber Fähigkeiten in der An -
lag « vorhanden sind , wie bei der 11jährigen Geigerin Anny
A l b r « ch t , da hat der Lehrer ein entscheidendes Stück Arbeit
mittuleisten , um die gesunde Grundlage zu schaffen . Der Haupt -
fehler der meisten Schulen beruht in der naturwidrigen Ausbil -
dung des rechten Armes : fast alle tonlichen Störungen haben ihr «
Ursache in der Art der Boaenführung . Anny Albrecht verfugt

mungslos . Klanglichkeit und Intensität des Tones werden erst
zur vollen Entfalung kommen , wenn das nervöse Bibrato in der
linken Hand beseitigt ist .

Hugo Venu » , der mit dies « jungen Schülerin zum ersten
Mal als Pädagoge in die Oeffentlichkeit tritt , hat einen beträcht -
lichen Nachwuchs an ausgezeichneten Geigern der Berliner
Staatsoper zuaesübrt . Tie fanden sich alle «in , um unter dem
Taktstock ihres Meisters die orchestrale Begleitung zu übernehmen .
Ein beseligendes Musizieren von edelstem Klang war die „kleine
Nachtmusik " ( Serenade D- dur ) für Streichorchester von , Mozart .
die al » eingeschaltetes Intermezzo eine erquickende Abwechslung
bot .

Therese Schnabel gehört zu den denkenden Sängerinnen .
Ihre Gestaltungskraft fesselt nach wie vor mit jeder Faser , obwohl
ihre Stimme an äußerem Reiz eingebüßt hat . Mit welcher
schöpferischen Spannung sie aus eigenster Inspiration zwingend
belebt ( wie im Schubertschen „ Doppclgänger " oder „Erlkönig " ) ,
das ist höchste Kunst . Dagegen sollte sie auf alles Leichte und
Tändelnde , das wesentlich auf Anmut und Klanglieblichkeit zu -
geschnitten ist , bei der Auswahl ihrer Vortragsstück « verzichten .
Bruno Eisner verwuchs felbstgestaltend in der Begleituna
mit jeder Eingebung d « Sängerin zu reifer Einheit . Solistisch
hörte ich von ihm den vierten Satz aus der sis - moll - Sonate von
Schumann : « spielt « ihn temperamentvoll mit klingender Wucht .

Steffi Koschate und Sabine Meyen hatten Brahm »
und Johann Strauß zu dem zweiten Teil ihres Programms ver -
brüdert . Die Heißblütiflleit . mit der Steffi Koschate den ersten
Satz des Vrahmsschen Violinkonzertes durchschwellte , schuf ein «

ganz ungewohnt . Klimatik und stark für stch zeugende Nuance « .
Der «tmgiosatz , edel im re,n atmenden , kanttlenen Klang , blaßt «
an blühender erotischer Lebendigkeit ab . Di « Doppelariffe a «

h • m5rrU» aU4 We D«tach4 - Strich « im Finalesatz
bttt Ä wurden ihre hölzerne Gepreßt .
b! « « n

' ß 9 Handgelenk der rechten Hand lockerer
bewegen und der Unterarm noch gelöster vom Oberarm streichen
rfi-äfc,,- � ' T die groß « Erwartunq und um so

� . . Johann Etrauß - sche Wiener Walz « , i

w ™ , T ° ickhaut,geu Norddeutschen nie in die Finger - '

S « dem sonst beim kleinsten Anlaß Funk ««
Ruckgrad , da , Orchester spult . Sonf" 8

» Ä ® ttags - Schwof und « abine Meyen gab mit verbrauch '
ter Kehle ohne legliches prickelnde Glitzern und Sprühen ihr « « o «
loraturen .

_
F. F. Windtsch

Luxusbücher - Wahnfin » . Von Gerhart Hauptmann » Sonetten —
es sollen « m ganzen drei Stücke sein — bereitet der Potsdamer
Verlag von H. M. Avenarius eine radierte Lurusaus »
a a b e vor . Der radiert « Text wird von Bildern und Titel '
schmuck ebenfall , in Radierung ergänzt . 100 Stück werden von de »
Radierplatten abgezogen , dann werden die ersten ö auf P e r g « '
me n t gedruckt , in Bronze gebunden und kosten je 4800 Mark !
teÄ ev"e Dichtung zur Entschuldigung dieser bibliophile «
Verrucklhelt dient , so kann das nicht von der Ankündigung de »

*
« n « Berliner Modeschriftstelleri «

gelten , die ein anderer Verlag herausbringen will : „ in künstliche ?
Javapapier - Einband . parfümiert mit Leichner » „Eternit «*.
2uiusousßQbe , ganz in Seide gebunden " . Also da » stinkend«
Buch ! Wahrend Steuerhinterzieher und Snobs mit solchen . . B«»'
kunstwerken ' protzen , darbt der größte Teil unser « Schriftsteaer
und die Arbeiter können sich kaum auch nur die billigsten * * *
gaben klassischer Literatur kaufen .

Der Reichvwirtschastsrat und geistig « Arbeit . Der vom Reichs
wittschaftsrat gebildete Unterausschuß zur wirtschaftlich » ?
Zarderung der geistigen Arbeit hat sich konstitutieA
Erster Vorsitzender ist Pros . Dr . Ernst Jäckh ( Deutscher « Z »
bund ) , zweiter Porsttzeiid « Rudolf Gönner (wirtschasilirs ?
Verband Bildender Künstler Münchens ) , Schriftführ «
Friedrich Rösch ( Allgemeiner Deutscher Musikverein und v »

nossenschasl Deutscher Tonsetzer ) . Dr . Lepn Zeitlin vom

Schußverbai , d deutscher Schriftsteller führte in den Verhandlung «»
aus , es handle sich nicht darum , eine W o h l f a h r t s a k t ' » 7
zu veranlassen , sondern die Voraussetzungen für eine produlttv -
Einaliederung der geistigen Arbeit ins Wirtschaftsleben Ii

Ichassen , ohne die heute unsere gesamte Volkswirtschaft gesäh «v°
erscheint . Aus dem Arbeiteaebiet de « Ausschusses wurde als v*

sonders dringlich herausgehoben die Frage d « L u x u s st e u ' « l
des Urheberrechts und die Möglichkeit von Staatsbeiu »' �
in Form einer produktiven Erwerbslos enfürsorg «

'

geistige Arbeiter .



Warum werden Bauarbeiter

entlassen ?
Bo « Hermann Radtte , Gtadtverordnet «

> Die Berliner Gewerkschastskommisiion hat beschlösse «, die Aon -
slikte bei Loewe und im Neuköllner Notslands betrieb weiter zu -
bearbeiten . Das gleich « muh unter allen Umständen mit dem
kommunalisierten Baubetrieb , der Neuköllner Stadtbau -
<8 e s e l l s ch a s t G. m. b. H. , welche heute nicht mehr der� Stadt
Neukölln , sondern der neuen Stadtgemeinde Groh - Berlin gehört , ge¬
schehen . Trotz Versicherungen an mahgebende « Stellen bleibt es
Tatsache , dah nichts geschieht , um de » eigenen Betrieb aufrecht
zu erhalten . Die vorhandenen umfangreichen Arbeiten , die nicht
nur ausreichten , um die gegenwärtige Arbeiterzahl voll zu be -
schäftigen , sondern eine erheblich « Erweiterung und damit eine
noch gröhere Rentabilität zu erreiche », « erde » » ach altem Muster
an Privatunteraehmer vergeben .

Ein solches Verfahre » ist im Interesse der » eue » Etadtgemeinde
unverantwortlich , platonische Liebeserklärungen sind zwecklos , hier
muh mit eherner Hand dazwischen gefahren werde » . Die verant -
wortlichen Leiter der Bauämter i » Sroh - Berlin und i » de » Be -
zirken haben die Pflicht , zuerst im Wege der Verhandlungen all «
Arbeiten diesen Betrieb anzubieten , zumal hier Arbeitskräste be -
schäftigt sind , die von den Arbeitsnachweise » bezog »» und über
Eroh - Berlin verteilt wohnen .

Der Einwand der Leistungsunfähigkeit kann nicht erHobe » wer -
den , alle , die die von der Stadtbau - Kesellschaft ausgeführten Ar -
beiten besichtigt habe » , waren der Auffassung , dah sie zu den
besten gehören , die in der Neuzeit aufgeführt wurde » Zu diese »
Bauleitern gehören namhafte Vertreter de » In - und Auslandes ;
aber bezweifeln mutz man , ob sich die in Frage kommenden In -
stanzen in Eroft - Verli » auch nur einmal darum bemüht haben .

Das ganze Unternehmen ist streng kaufmännisch auf -
gezogen , steht technisch durch Anwendung der modernste » Maschine »

und Einrichtungen völlig aus der Höh « und umsaht alle
Epezialbetriebe des Baugewerbes . Wen » sich die leitenden Kreis «von der Voreingenommenheit gegen kommunalisierte Betriebe frei -
machen , wird ihnen dieses Unternehmen «in gutes Hilfsmittel bei
der Ausführung ihrer Pläne sei » und viel unnötige Arbeit er «
sparen , da sowohl Leiter wie Arbeiter in eigenem Interesse für
die Stadtgemeind « und somit für sich selbst arbeiten .

Die Wohnungsnot ist unbeschreiblich , die Wohnungsämter
sind nicht mehr in der Lage , die allerdringendsten Notfäll « zu be -
friedigen . Baumaterialien sind für Neubaute » aufgestapelt , Repa »
raturen sind überall dringend notwendig und wir sollen in unseren
eigenen Betrieben Arbeiter entlaßen , sollen sie monatelang unter
die vielen tausend « von Arbeitslosen werfen , die vallends zu¬
grunde gehen müssen ? Wir selbst sollen die eigenen « « trieb « «in -
schränken , um das Defizit der Stadt durch ihr « llnrentabilität noch
vergröhern ?

Blas heut « bei den Bauämtern grfpart wird , wird »ei den Wohl -
fahrts - und Gesundheitsämtern , der Erwerbslosenbeihilfe mehr
als doppelt völlig unproduktiv ausgegeben . Wir
selbst sollen gezwungen sein , die Arbeiter , die mit Leib und Seele
an unseren Betrieben hängen , zu entlassen , sollen unnötige Kon »
flikte herausbeschwören , weil es angeblich an Mittel » fehlt ? Soll
denn die heutige Generation alle « tragen , was der unselige Krieg
verursacht , gibt es keine Mittel , um der Arbeitslosigkeit und Woh -
nungsnot zu steuern ?

Wenn die herrschend « und besitzende Klaff « da » Elend , wa » die
Arbeiterklasse seit Iahren durchgemacht , auch nur «ine Woche er -
dulden mühte , dann wäre Abhilfe sehr bald möglich .

ständig heiht es . nur Arbeit kann un » retten , hier sollen e i n g e-
Arbeitete Kräfte zur Entlassung gebracht werden . Kann
wan eg nicht verstehen , dah sich die Arbeiter dagege « « ehre « , ist

dicht geradezu ihr « Pflicht .
Mr sozialistischen Vertreter haben on , bei allen Stelle « redlich

dem iht. das Uebel abzuwenden , haben . tröstend « Worte gehLrt und" sollen nun gegen unser « Einficht und Gewisse » mithelfen , die Be¬
lobe einzuschränken . Das ist wahrlich zuviel verlangt .
Wenn wir nun mit den Arbeiter » beraten und ihnen Vorschlage
wachen , so geschieht e » nur deshalb , um de » Etgenbetrieb nicht
völlig unmöglich zu mache » .

Ein « unsäglich « Bitterkeit muh alle erfasse «, die in die gegen -
wartigen Kämpf , verwickelt sind . E » kommt der Tag . wo von
allen Rechenschaft verlangt wird , ob sie alles getan haben , u »
das Elend zu mildern . Di « gesamt « Arbeiterschaft wird al » An »
kläger austreten und jeden zur Verantwortung ziehen .

An die Verwaltungen Groh - Lerlin - richten alle veteiligten die
Aufforderung , ihren eigenen Betrieb durch Ueberweisung
aller einschlägigen Bauarbeit « « zu unterstütze ».

Industrielle Vertrustung
Versammlung der Angestellten des Siemens - ftvnzern »

d « ' « | ' Ffus Kusch tagte am Sonntag « ine Betriebsversammlung
� und Angestellte » de , Siemens - Konzern » , um zu der

ir »; J Ttinnes - Siemens ( Siemens - Rhein - Elbe - Schuckert -
" P11' Stellung zu nehmen . Obwohl die Firma die Bekannt -

° ?ung . d« Versammlung durch ein verbot der Plakat -
� ? u verhindern suchte , war die Versammlung überaus

tw der grohe Zirkus war bis auf den letzten Platz gefüllt .
- . . Referent , Dr . Alfons voldfchmidt . erblickt in der

des ftt *! ! ?85 beabsichtigten Wirtschaftsform da » letzt « Stadium

keit �? wvitali »mns mit einer gewissen Tendenz zur Planmähi » -
Aniisw ? Referent kam zu dem Schluh . dah da « nächste Ideal die

um hi *#11* feer Produttionstxafte von unten und oben sein müsse ,

beacht� der Produktionsmittel wirksam auszuüben . Un -

l - Wen
St ' in «. ?�P Nedner . Genosse Hilferding , führte aus : Di « Pläne

niikkt . , » bilden «ine bestimmte Phase in der ökonomischen Ent -

b ° achtM n ue uer Proounwnsmiriet winiam auszuuorn . un »
lsstit ». . • r hemmenden Kräfte muh das Proletariat den fozia »

- Mche » Swat selbst hämmern .

„ . . urn Sine oeinmmie Pyo > « ' N o « oronomilwen wnr -
w' cklung de - Kapitalismus . Stinnes . der « « « kannte Führ « der
5°pitalistenklasse . beabsichtigt mit der Durchführung seiner Pwneder Herr Deutschland » wrrtschaftlich sowohl al « « nch NZk' t ' sch z «werden . Durch die Konzentration de » Finanz » und Industriekapital » tritt an Stell » der bisherige » freien Konkurrenz d , eHerrschaft einiger w e n i ge r L « i t er d er T r u st , d,edie Kontroll « über die gante Industrie ausüben und die Arbeiter» an jeder Mitbestimmung fernzuhalten suchenTim» �

sczialiftische ftius!.' ..! * J " beseitig «� Stinne « bat «ine alte
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Vorbereitung befindlich « Bikanzgesetz von aanz besonderer
Bedeutung , was bisher aber nicht genügend beachtet worden sei .
Weiter sei das Augenmerk auf die Bestrebungen der Unternehmer
zu richten , die die von uns angestrebte Einheitsfront der Arbeiter -
und Angestelltenbewegung zerstören wollen . Diese Einheit ist not -
wendig , wenn wir die Wirtschaft aufrichten und das arohe Massen -
sterben des arbeilenden Bolks verhindern wollen . Dieser Aufbau
ist aber nur möglich , wenn an Stelle der kapitalistischen Profit -
Wirtschaft , die sozialistische Bedarfwirtschast tritt .

Die Versammlung nahm eine Resolution an , die es verurteilt ,
dah die Firma Siemens das Zustandekommen der Versammlung
durch verbot der Anschläge und anderer Mahnahmen nach Mög -
lichkeit zu verhindern suchte .

Die Versammlung verlangt ferner einstimmig die Bildung einer
Organisation sämtlicher Betriebsräte des Siemens - Konzerns , und
der Unternehmungen mit denen der Siemens - Konzern in Jnter -
essengemeinschaft steht ( Rhein - Elbe - Union ) und dieser durch
Personalunion oder auf andere Weise angegliederten Unter -
» ehmungen .

Kundgebungen im Reiche
TU . Leipzig . 16. Januar .

Die Unabhängigen und das Gewerkschaftskartell hatten anläh -
lich des Todestages von Liebknecht und Rosa Luxemburg zahl -
reiche Versammlungen einberufen , die stark besucht waren . In
den verschiedenen Reden wurde die Einheitsfront der Arbeiter
gegen Kapitalismus und Bürgertum gefordert . Die Kommu -
nisten hielten eine Versammlung auf dem Platze vor dem Reichs -
gericht ab . Nach Schluh der Versammlungen gab es noch Kund -
gedungen der Unabhängigen und dann der Kommunisten aus dem
Auguswsplatz . den die geschlossenen Züge trotz d « polizeilichen Ab -
sperrung erreichen konnten . Bis zur Mittagsstunde ist alles in
Ruhe verlausen .

Nach einer Meldung des „ T. ll . " aus Königsberg , kam
es dort anläßlich einer kommunistischen Versammlung im Eewerk -, * w• . nr - : �— — " - c � • —• - -

stranten vorging . Ob und wieviel Personen ' verlebt ' wurden"steht
noch nicht sest .

Es lebe die Polizei !
Gelb , Offiziere und Mannschaften — alles da !

Di « neue Schutzpolizei für Preußen setzt sich zu -
sammen aus zwei Kommandeuren ( Berlin und Essen ) , 26 Ober -
Mn , 88 Oberstwachtmeistern . 830 Majore , 60 2 Hauptleute ,
676Oberleutnante . 80YLeutnants , 1100 Hauptwacht -
meistern . 10 000 Oberwachtmeistern , 27 500 Wachtmeistern und
28 500 Unterwachtmeistern . Das Bureaupersonal besteht aus 886
Obersekretären . 83 Polizeiräten , 8 Inspektoren , 75 Aerzten , 16
Tierärzten , 4 Regierungsräten . 4 Apothekern , 2 Oderregierungs -
räten , 3 anderen höheren Beamten . — Für diesen staatlichen Appa -
rat hat der Reichstagshauptausschuh am Sonnabend 1 % Mil¬
liarden Mark bewilligt . Diese Summe gilt allerdings nicht
allein für die preuhische Polizei .

Es ist bezeichnend , mit welchem Eifer und mit welcher finan -
ziellen Freigebigkeit und Grohzügigkeit in Preuhen - Deutfchland
polizeiliche und militaristische Zwecke gefördert wer -
den . Man vergleiche damit die Kleinlichkeit , die ewig « Bedenk -
lichkeit und Unentschlossenheit in sozialpolitischen und kulturelle «
Fragen , von anderen gar nicht zu sprechen . Auf irgendeine Weise
muh eben für Soldaten gesorgt werde « , mögen sie auch öfter der
Schaffung von Unruhen al » ihrer Bekämpfung diene ».

Schiedsspruch im Braunkohlenbergbau
In den Lohnverhandlungen zwischen de « Arbeitgebern

und Arbeitnehmern des Mitteldeutschen Braunkohlenbergbaues
hat der vom Retchsarbeitsministerium eingesetzte Schlichtungs -
ausschuh am 15. Januar 1021 folgenden Schiedsspruch gefallt :

1. Es wird ein « Echichtlohnerhöhung von 8,56 M. ,
in den Randrevieren von 8 . 80 Ä. gewährt . Die Differenzierung
der Frauen und Jugendlichen bleibt den Tarifvertragsparteien
überlassen . 2. Es wird den an der Produktion beteiligten Schicht -
löhnern bei Erreichung der Normalleistung eine Prämie von
2,50 Mark gewährt .

Die Parteien haben sich die Stellungnahme zu diesem Schieds -
fpruch noch vorbehalten .

Oesterreichs verzweifelte Lage
Dah Neutersch « Bureau erfährt , dah mahgebende englisch «

Kreise keine Bestätigung der Abficht der österreichischen
Regierung erhalten haben , die Verwaltung des Lan -
de , aufzugeben . Nach den letzten , in englischen Kreisen
«ingetroffenen Nachrichten sei jedoch die Lage in Oester -
reich verzweifelt . Ein im erwähnten Sinne gehaltener
Schritt der österreichischen Regierung könne daher jeden
Augenblick erfolgen . Die Gewährung «ine , grohe «
Kredites durch die Alliierten , einschliehlich der Vereinigten
Staaten , an Oesterreich durch llebernahme verschiedener Regie -
rungsmonopole in Oesterreich würde große Schwierigkeiten sowohl
hinsichtlich der Geldfrage , als auch bezüglich der Verantwortung
mit sich bringen . Eine Schätzung gehe dahin , dah es 50 Millionen

Pfund Sterling erfordern wurde , um Oesterreich noch einmal auf
die Beine zu helfen . Die Lage sei daher äutzerst ernst .

Der diplomatische Mitarbeiter des „ Dbjervcr " schreibt . Oester¬
reich müsse wieder aufgerichtet werden , wenn die Fäulnis nicht
von einem Ende Europas zum anderen dringen soll «. >

Soziasdemokratischer Protest gegen die Regierung
Die „ Frankfurter Zeitung " meldet au » Wien : Die Sitzung

de ? Nationalrates begann mit einer geharnischten Recht » -

Verwahrung der Sozialdemokraten gegen die Be -

stellung eine » Stellvertreters des Ministers für
Heereswesen durch die Regierung ohne vorherige Befragung
de » Parlaments oder mindestens des Hauptausschusses , was dem

Wortlaut der Verfassung zuwiderlaufe . Der Vollmachtenkrei » ,
der jetzt dem früheren General Rudolf Müller erteilt wurde ,
bedeutet die K a l t st e l l u n g des um die Organisation der Wehr -
macht nach dem Umsturz sehr verdienten Obersten Körner und

ist . abgesehen von der verfassungsrechtlichen Bedeutung , mit «in

Schritt , die österreichische Wehrmacht nach dem

Wunsche der Entente „ verlählich " zu mache « .

Der Poststreik beendet .

Di « Verhandlungen zwischen der Regierung und den streikenden

Postangestellten haben gestern spät abends zu einer Einigung ge -
führt , so dah beschlossen wurde , den Streik im Post - , Telephon -

und Telegraphenbetrieb für b e e n d e t zu erklären . Di « Einigung ,
über die eine affizielle Mitteilung von der Regierung ausgegeben

wurde , ist auf Grund eines Vorschlages der Regierung erfolgt , der

die Schaffung eines neuen einheitlichen Die » st -

rechte » vorsteht . Dieses soll die Wünsche beider Gruppen der

Postangestellten berücksichtigen . Der Telephon - und Telegraphen .

betrieb wurde heute in früher Morgenstund « wieder avfge -

» . » « meu .

Mucker gegen den nenen Schulrat
Mucker können keinen Mann gebrauchen , der frei vom Muckev

tum ist . Und schon laufen sie Sturm gegen den neuen Ctadtschuh
rat Paulsen . Obwohl alle Fachleute Herrn Pauljen grohe Sachi -

kuode nachrühmen , hat sich der Zentrumspfarrer Lichtenberg darap
gemacht , gegen den neuen Schulrat eine Protestbewegung einzw
leiten . Um das besser zu können , ist er nach Hamburg gefahren ,
um über Paulsen Erkundigungen einzuziehen . Herr Lichtenberg
sucht im Gegensatz zu allen Fachleuten Aeuhernngen zusammen
von Leuten , die von der Sache nichts verstehen , um zu einem ab ,

sprechenden Urteil zu kommen . Der Zentrumspfarrer ist dez

Meinung , daß ein Schulmann nur dann tüchtig sein kann , wenz
er Mucker ist . Ueber die ZusamiHenkunft Lichtenbergs mit Paust

sen heiht es in dem von dem Herrn Pfarrer selber erstattetes

Bericht im . Lokalanzeiger " :

„ Pfarrer Lichtenberg schildert dann weiter , wie nach einig «
Zeit Herr Paulsen in Begleitung des Rektors Blum - Charlottem
bürg hinzulam : und nach einer gründlichen , Unterhaltung üb « ,

pädagogische , religiöse und soziale Fragen sagte Paulsen : . . Wa»
oerlangen Sie eigentlich von einem Berliner Oberstadtschulrat ? �
— Darauf Lichtenberg : „ Von dem obersten Leiter konfessionelle »
christlicher Schulen verlange ich, dah er mcht nur anerkannte »

Fachmann ist , sondern , dah er an Gott glaubt , dah er an CHriftue
glaubt , dah er die Kirche respektiert und mit ihr in lebensvolle ,

Verbindung steht . " — „ Das können Sie freilich von mir nicht er ,
warten . " — „ Deshalb lehnen wir Sie ja auch ab . Und deshaft

haben wir schon gestern einen Protest gegen Sie als konfesfionslo »
beschlossen . "

Das ist also der wahre Grund der Unzufriedenheit mit Paulsen
Er ist konfessionslos . Und das sagt genug , um die Aussichtsbehörde

anzugehen , auch ihm die Bestätigung zu versagen . Warten wir

ab , ob der Oberpräsident erneut sich dem Muckertum unterwirft »

Die Beherbergungssteuer
In der Sitzung des Steuerausschusses am Sonabend wurde z»st

nächst vom Magistrat Mitteilung gemacht über eine Besprechung
mit den staatlichen Behörden wegen der WohnungsluxuSsteueu
Das Wohlfahrtsmimsterium verlange die Freilassung der Neu »
bauten und der Ansiedelungen von der Steuer und auch eine E r z

Mäßigung der Steuersätze . Die Unabhängige Fraktion
lehnte ein Eingehen auf diese Forderungen , insbesondere die ledtere ,
entschieden ab . Das Ministerium habe kein Recht zu einem solche »!
Druck , der nur die Geschäfte der bürgerlichen Parteien fördere ,
Di « von bürgerlicher Seite beantragte dritte Lesung der Wohnung » ,
luxussteuer wurde mit 7 gegen 6 Stimmen a b g e l e h nt .

Der Steuerausschutz wandte sich darauf der Vorlage über di «
Bildung eines Ausgleichs st ocks zu. Dieser dient dem Zweck ,
Fehlbeträge der Gesamtrechnungsabschlüsse des Stadthaushalts , be ,
sonders Mindererträge der Steuern und der städtifiben Werke au » ,
zugleichen . Der Ausgleichsstock kann auch zur Herstellung de »
Gleichgewichts im Etadthaushalt herangezogen werden . Sein Be «

stand soll 150 Millionen nicht übersteigen . Der Vorlag «
wurde nach kurzer Aussprache zugestimmt .

Darauf erledigte der Eteuerausschuh in erster und zweiler Lesung
die vom Magistrat als „ Wohnstcuer bei vorübergehendem Aufent -

halt in der Stadtgemeinde Berlin " eingebrachte Steuervorlage ,
Der Ausschuh beschloh , diese Steuer . . Beherbergungssteuer " zu be -

nennen . Nach Vornahme einiger kleinerer Aenderungen ( Zimmer
bis zu 5 M. bleiben steuerftei ) wurde der Vorlage mit grosser

Mehrheit zugestimmt . Berichterstatter ist Stadtverordneter Dr .

Hertz ( ll . Eoz . ) .
Der Eteuerausschuh trat dann in die allgemeine Aussprache über

die Kinosteuer ein , zu der bereits in einer früheren Sitzung
die Vertreter der Theaterbesitzer gehört worden find , und zu de «

eine Reih « weiterer Eingaben « ingegangen sind . Der Kämmerer

führte au », man könne keinen Unterschied zwischen literarischen und

sonstigen Theatern machen , das käme auf eine Art Zensur hinaus .
Die Behauptung , dah die Lustbarkeitssteuer vernichtend gewirkt

habe , müsse ex bestreiten . Der Rückgang der Theater fei auf die

allgemeine wirtschaftlich « Lag « zurückzuführen . Die weitere Be ,

ratung wurde nach den ersten Erklärungen der Parteien auf M o n,

tag vertagt .

Wittenmgsumfchlag
Eoweit sich eine voraussage über die Witterung machen läht ,

lassen alle Anzeichen erkennen , dah die ungewöhnlich milde Tempe -
ratur der letzten Wochen jetzt endgültig in eine kältere umschlagen
wird . Tiefgehende Veränderungen in den Luftschichten über dem

Atlantischen Ozean haben dies bewirkt , und dielerfolgten Beob ,

achtungen haben ergeben , dah in den Luftströmungen jetzt ein so-

genanntes „ Hochdruckgebiet " erschienen ist , das kälteres Wetter ,

wahrscheinlich auch zuerst Schnee , bringt .
Die geradezu ftühlingsmähig « Wärme , die in den letzten Wocheq

im Gegensatz zu dem kalten und rauhen Herbst und Frühwinter
herrschte , war in der Tat eine außergewöhnliche Erscheinung . Wa «

doch selbst am 18. Januar , der im Durchschnitt sonst der kälteste

Tag zu sein pflegt , eine Temperatur von 9 Grad über der Durch ,

schnittstemperatur . Die Annäherung der kälteren Luftströmunge »

erfolgt aber mit ziemlicher Geschwindigkeit , so dah schon am Frei ,

tag nachmittag nur noch 2 Grad über Null waren und gestern und

am Eonnabend schon eine strengere Kälte herrschte .

Kein Proletarierklnd darf morgen on irgend einer Schulfeie «

teilnehmen , die nationalistische Demonstrationen sind . Arbeiter -

eltern , laht Eure Kinder nicht zu den politischen Zwecken der Mo ,

narchisten mißbrauchen , haltet sie morgen von den Schulfeiern fernl

16. Verwaltungsbezirk . Dienstag . 18 „ abend » 7 % Uhr , im

Köpenicker Rathaus Fraktionssitzung .

Kein « verdorbene Milch . Da « Nachrichtenamt des Berliner

Magistrats wendet sich gegen eine in den Ullsteinblättern kolpor -

tierte Meldung , offenbar aus Milchhändlerkreisen stammend , nach

der durch mangelhafte Voraussicht am 2. Januar d. I . 30 000 Lite «

Milch in den Aufbcwahrungsoasstns verdorben seien . Diese Nach »

richt wird als unrichtig erklärt . Von einem Verderben der Milch

könne überhaupt keine Rede sein . Seit dem Eintritt der warme «

Witterung , also seit etwa Mitte Dezember v. Z. . sind fortlaufend

ISptich Milchmengen von 5000 bis 26 000 Litern verbuttert , das

beißt ordnungsmäßig verwertet worden , ober in keinem einzige «

Fall deswegen , weil sie sich in den Kühlbassins nicht gehalten

haben , sondern well die Säuerung , bevor die Milch dorthin geleitet

wurde , so weit vorgelchritten war , daß sie sich selbst zur Neutrali «

sation nicht mehr eignete .

verhafteter Betrüger . ( „ Ein gefährlicher Betriebsrat " ) Dag
ein zum Betriebsrat gewählter Postaushelfer sich jetzt als ei «

Betrüger erwiesen hat , benutzt die bürgerliche Presse vom Schlag «

des Lokalanzeigers zu einer Hetze , indem sie die Kriminalnotiz
mit , *in gefährlicher Betriebsrat " überschreibt und sonst einig «

hämische Bemerkungen daran knüpft . ( Die bürgerlichen Herr «!

schaften täten besser , sich um Biertimpel und Genossen zu b « n

kümmern . ) Als vielseitigen Betrüger entlarvt hat die Kriminal�

polizei den Postanshelfer Artur Schlawitz . den Zentralbetriebsrat :
der Oberpostdinektion . Beamte der Inspektion C statteten ihm in

seiner Wohnung einen Besuch ab . Bei der Durchsuchung der Woh «

nung fand die Kriminalpolizei ein Bündel Aktenstücke über Zivil «,

Prozesse , die der Postaushelfer als Winkelkonsulent führte . Iix
einer Zrojehlaih « zeichnete er sogar als Rechtsanwalt EchWiz.



SIIs solcher war er mit gefälschter Vollmacht an eine schwedische
Firma herangetreten und hatte sie zur Kautionsstellung von
ZL 000 M. veranlaht . Das Geld hat er verbraucht . Zlber auch bei
anderen dunklen Geschäften hatte er seine Hand im Spiel , so bei
einer Holzverschiebung aus Reppen .

®en Geschäftsräumen der Firma Edmund Schräter ,
verlin , Friedrichstraste md , Ebcmikalien - , Vnilin - und Maler -
» arben - Erosthandlung . statteten Einbrecher in der Nacht vom 12.
tum 13. Januar nach Eindrücken der Fensterscheiben einen Besuch
ab . Sämtlich « Bureauräume wurden gewaltsam erbrochen und
vandallsch verwüstet . Durch Erbrechen ' der Stablkasse fiel den
Dieben eine grSster « Summ « Bargeld in die Hände , außerdem

ste viele Vureaueinrichtungsgegenstände mitgehen . Der
Materialschaden belänft stch auf mehrer « tausend Mark , ohne
pen Verlust der gestohlenen wichtigen Geschäftsbücher , der garnicht

ist . Mitteilungen zur Herbelschaffung der unerseh -
Jtchen Bücher eventuell auch des Materials nimmt die Kriminal -
Polizei , Abteilung «, entgegen .

Einbrüche unter Bufstcht de » Hansportier » . Den Bock zum
Gärtner gemacht hatte der Eigentümer des Hauses Marburger
Straße 1. In dem Geschäftshause war der Zimmermann
Schwank « als Pfvrtner angestellt . Als in der letzten Zeit vier -
mal in das in dem Hause liegende Salamander - Schuhgeschäft und
in die Feinkosthandlung von Junker eingebrochen wurde , stieg der
verdacht auf . daß er dabei seine Hand im Spiele habe . Die Er -
Mittlungen ergaben , daß Echwanka in Verbindung mit dem Zim »
mermann Zeitel und dem Arbeiter SchrSter stand . Diese waren
die Einbrecher . In ihren Wohnungen wurden noch eine ganze
Anzahl Waren aus den verübten Gcschäftseinbrüchcn vor -
gefunden .

vorausstchtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Dien « -
tag . Zunehmende Erwärmung und Bewölkung , bei ziemlich frischen
südwestlichen Winden . Nachher leichte Regensälle .

beteiligten Organisationen am
hatten , waren sämtliche Ver »
In den Versammlungen wurde

egierung berichtet . Die Zu

Masienkundgebung der Berliner

Eisenbahner
Die Berliner Ortsgruppe des Deutschen Eisenbahner -

Verbandes , des Allgemeinen Eisenbahnerver -
b a n d e s und der Reichsgewerkschaft deutscher
Eisenbahnbeamten und - anwärter hatten zum
aestriaen Sonntag die Berliner Eisenbahner zu sechs großen Ver -
sammlungen aufgerufen , um zu den Verhandlungen mit der Re -
gieruna Stellung zu nehmen .

Trotzdem einige Gruppen der
Sonntag Generalversammlungen
sammlungen überfüllt .
über die Verhandlungen mit der
aeständnisse wurden als ungenügend empfunden . An
den Mindestforderungen müste festgehalten werden und
» m Streikrecht dürfe nicht gerüttelt werden .

Die Teilnehmer der einzelnen Versammlungen formierten stch
hlsdann zu gewaltigen Demonstrationszügen , die
unter Vorantragung großer Transparent « nach dem Friedrichs -
Hain marschierten . Schätzungsweise versammelten stch auf der
Spielwies « etwa 20 000 Eisenbahner .

Genoste Klibor vom Deutschen Eifenbahner - Der -
tand bezeichnete die Zugeständnisse als unzureichend . Vor und
während des Krieges und nach der Revolution waren die Eisen -
babner stet » schlechter gestellt als die Arbeiter in der Privat -
Industrie . Der Reichskanzler habe erklärt , die Eisenbahner
müßten mit den Industriearbeitern gleichgestellt werden .

Fehrenbach habe stch erboten , diesen Standpunkt im Finanz -
ftiMerium zu vertreten . Der Minister Gröner anerkenne

» vhl die Rot der Eisenbahner , vertrete aber die Ansicht , daß ste

da , Staatswohl nicht aus d ? m Auge verlieren dürsten . Alle

Kategorien dkr Arbeitnehmer bei der Eisenbahn müi - tcn die Not -
wendigkeit des Zusammenstehens erkennen lernen , weil Schwer -
kapital und Regierung drauf und dran seien , alle Revolutions -

errungenschaften zunichte zu machen .
S t » n n e s habe mit den Präsidenten aller Eisenbahndirek -

tionen verhandelt und erklärt , wenn es möglich wäre , die morwt -
liche A r b e i t sz ei t der Eisenbahner auf 2- ! 0 Stunden ( jetzt 208 )
zu erhöhen� dann würde er , Ctinnes , dafür sorgen , daß die
Eisenbahner billige Lebensmittel beziehen könnten .

Die zwingende Not habe Eifenbahnarbeiter und - beamte zu -
fammengefchweitzt, Regierung und Verwaltung feien nicht in der
Lage , die verschiedenen Kategorien zu trennen . Es gehe um Er -
rungenlchaften des gesamten Proletariats , die Eisenbahner hätten
gemeinsam den Kampf durchzuführen , den Kampf , der kommen
würde , weil er kommen müsse .

Die Ausführungen Klibors wurden w! e>>"' ' ' - ' st von leb -
' haften Beifallsbezeugungen unterbrochen . Nach ibm sprachen die
. Vertreter der anderen Verbände in ähnlichem Sinne . Die Kund -

gebung war ein machtvolles Bekenntnis für die Mindest -
forderungen der Eisenbahner , den Acht stunden -
t a g und für die Einheit der Eisenbahnerbewegung .

Die Demonstranten zogen in mächtigen Zügen alsdann nach dem
Alexanderplatz , wo sich der Zug ohne jeden Zwischenfall auflöste .

Gründung der Genossenschaft „ Afo - Haus ° Bersin "
Der immer weiter steigende Mitgliederzuwachs der frei -

gewerkschaftlichen Angestelltenverbände hat dazu geführt , daß die
Räumlichkeiten , die der örtlichen Spitzenorganisalion , sowie den
Ortsoerwallungen der Einzeloerbände zur Erledigung der teäi -
nifch - organifatorifchen Arbeiten zur Verfügung stehen , sich als
völlig unzulänglich erweisen und zwar selbst bei den Verbänden ,
die erst feit kürzerer Zeit neue Geschäftsstellen bezogen . Da nun
Räume , die dem Umfang der stch immer mehr vergrößernden Ar -
beiten entsprechen , mietweise nicht zu haben stnd , tarubte der Ee -
danke auf , ein eigenes Bureau - und Versammlungshaus für die
Afa - Berbände zu beschaffen . Förderer dieses Gedankens war der
Werkmeister Hermann Reinsberg , einer der Eefchäftsfübrer des
hiesigen Ortskartells des Afa - Bundes . Aber nicht nur die rein
äußerlichen Umstände führten zu einer Weiterleitung dieser
Idee , sondern auch die Erwägungen , daß , wie der Afa - Gcdanke
immer mehr in den Herzen und Sinnen der freigewerkjchaftlich
denkenden Angestellten ein Heim finden müste , er auch rein
äußerlich in diesem Afa - Haus zum Ausdruck gebracht weiden solle .
Der Gedanke zur Beschaffung eines Afa - Haufes , welches groß
genug sein müßte , sowohl die Geschäftsstelle des Ortskartells wie
auch alle Ortsverwaltungen der Asa - Verbändc und evtl . auch
deren Zentralvorstände , soweit sie hier domizilieren , aufzunehmen ,
hat jetzt festere Form gefunden .

Am Freitag , den 14. Januar d. I . , wurde eine „ Genossenschaft
Afa - Haus Berlin " gegründet . In den lögliedrigcn Aufsichtsrat
wurden Genossen aus allen Afa - Verbanden gewählt . Auch die
Werkmeister sind innerhalb der Genostenfchaft wie auch im AU -
sichtsrat besonders stark vertreten . Ein erfreuliches Zeichen dafür ,
van die in der letzten Zeit auch in der Arbeiterpresse behandelten
Differenzen den Zusammenhang der großen Massen der Berliner
Werkmeister mit dem ' Afa - Bund nicht stören konnten . Vorsttzenoer
des Aufsichtsrats ist der Genosse Hugo Cohn , der Vorsitzende der
hiesigen Ortsgruppe des Zentralverbandes der Angestellten . In
der Leitung des Äufstchtsrats stnd weiter noch tätig : Werkmeister
Stommel ( stellvertretender Vorsitzender ) . Ingenieur Liebeekind
( Schriftführer ) , Margarete Sehner ( stellvertretende Schriftsühre -
rin ) . Äußer Vertretern hiesiger Ortsgruppen der Afa - Berbände
wurde auch noch Genosse Dr . Pfirrmann , Mitglied des Haunt -
Vorstandes des Aret - Vundes , in den Aufsichtsrat gewählt . Der
gefchäftsfllhrende Äorstand der Genossenschaft wird gebildet durch
die Genossen Erich Flatau ( 1. Borsitzender ) . Ludwig Jllmer (stell -
vertretender Vorsitzender ) , Walter Adamietz , Hermann Reinsberg
und Hans Zmarzlik . Der Verlauf der Griindungsoersammlung
trug einen völlig einheitlichen Eharakter . Die Diskussionen be .
wetzten sich im Gegensatz zu anderen Versammlungen der letzten
Zeit in rein sachlichen Bahnen und zeigten , daß bei allen Be -

tekligten der feste Wille besteht , mit aller Energie den Gedanken
des Afa - Bundes in den breiten Massen der Anaestellten zu pro -
pagieren im Sinne der großen Gemeinjamkeitsiv�e , die der Äfa -
Bund verkörpert .

Was geht bei der Biktoria vor ? In letzter Zeit herrscht bei der
Viktoriaverstcherung ein großer Andrang der Versicherten , um
die bei der Viktoria abgeschlossenen Versicherungen aufuilöfen .
Am Mittwoch , den IS . Januar , abends 7 Uhr, findet in Kliems
Festsälen Hasenheide , eine Versammlung der bei der Viktoria
Versicherten statt , wo über die Vorgänge bei der Viktoriaversiche »
rung Aufklärung gegeben wird .

Buchdrucker ! Besucht die heutigen Dezirksversammlungen .
Stimmt für die Kandidaten der Opposition .

Der Aktions - Ausschuß .

Vus den Organisationen
1. Sistrllt . Sienslftg abend T Ulsi bei Echweikhardt erweiterte Vorstand «»

Z. SIsteilt . Keilte abend i> llbr Kandreticlverbreitung . Materialauaaab « sllr
die Veltik - il ' hrer beute abend 5 Uhr bei Wiemer , Biilowstr . 8. Morgen , tiicnstag ,
SfientUche Verlanimlung im Nationalhos , Vülowstr . Z7.

9. Ti ' HN. Dienstag abend 7 Uhr bei Köhler , Kosemannstr . b, Sitzung der
Vildnnastommtgion .

lt . Dtstritt . Dienstag abend 7 Uhr bei Dam« Eihlegelstr . g, Distrikt «
konierenr zu welcher auch hicmvit sämtliche Mitglieder der kommunalen Äom-
Million eingeladen sind Di« Abteilungosilhrer haben seft« Eefätze zum Empsang
von Klebstals mitlubringen .

!?. Z lst ' Ilt . Die Zusammenkunst sämtiilber Mitglieder der Lgitationskommisston
findet nicht am Dienstag , sondern am Mittwoch , >9. Zannar , abends 7 Uhr, bei
Klinge . Dtllerfcr . 14, statt . �

Tho- l - ttenburit . Dienstag 7 Uhr Sitzung der Selchastslertnng mit Z- ltnngs -
konimiiüon Im Rathaus . Limmer 994. . . . . . .

CTlo- lottenüneo . Der sirauenabend am Montag , 17. Januar , kann letdor nicht
stattfinden , sondern mutzte aus den 24. Januar vertagt werden , g- kal wird noch

Heute abend 7 Uhr sindet «et lstrets , Hermann . E- ke
Schierkestratze . »In « Llternverlammluna aller U. S. P. Ublteru . deren Kinder die
st. und S. westlich « «stemeindejchnle besuchen, statt . , � ,

pantow . Sinntstche Vaiteisiinktionär « Molden stch am Dienstag abend 9 Uhr im
Kurfürsten beim s - n. Z- dler . � ~

et - aleu . 97? <br. Zucker, am IS. J - nnar «usgabe . und «09 Er Kochmehl.
Steglitz . Dianstag abend >-.8 Uhr Versammlung de, Vereins Zlrberterjngend -

heim im Jugendheim .

Verewskalender
verband »er vuibSindt » und Vapierverarbeiter , Ortoverwaltvng BerNn . Dien »

tag l8 Januar , nachm. 4d- Uhr, im Dresdener karten , Dresdener Str . 19,
Brancheuv - rjammtling der In den Mavp«»- , «alanterie . und Hol, rahmen .
»et irb - n Sclchiistigten Arbeiter und Nrielterinnen , wozu wir hiermil einladen ,
Dageso - dnungr 1. Bericht über die larisverhandlungen In Stuttgart und vor
dem Schl' chlungsausichutzl 2. Jahresbericht der »ranchenleitung und Neuwahl der -
selben ' 3 Deleaiertensnstem und Verschiedenes . Pünktliches und »»t !zählig «! i
Erscheinen erwartet die c ! ! - - «rwaltullZ „ . , k .

Deutichce Hollorlielter - Verbrnd . V- rmaltung v- rN». In de- kommenden Woche.
ab 17 d M finden die verschiedensten Mitglieder , und Branchenversammlung - n
jia «.

'
Die Wrchtigleit der Dagesordnung - n vergslichlen jeden Kollegen zur

Wi- ttrverb »«», D' tsgniv »« Ireptom . Kunktionärveriammlnng am Dienstag
abend ! Ü8 Uhr bei Voge«, Baumschulenftr . 14. All « Wteterrätc !

Lebensmittelkalender

milch Kür werdende dilulrer « vi ' - ruaormriicr . au 01» um, m- . Trocken ga»»«! ,
1 Dose Mrlzerirnkt . 8 Dosen Kondensmilch ( nur im 4. brs 8. Monat ? , 1 Pack-
chen Milsir . Für iriu - nd- Mütter 2 Pfd . Nährmittel . 60 H» 100 Er. Trockel »

5n£ttfllli | . Zllgend ' iche :
"

l' '
D ast

°
fonde nsterte �Milch : werdend « Mütter : 1 Dos«

�rm-p-lhos . �Vrot: SUchworV� . Potsdomer Platz ". M- Hlr 260 Er Weizen .
mehl. 260 Er. R- M- nm° hl . Zudem ,76 Gt. : für «' nder im 1. Ken- s - h.
750 Er. . Im :. L- b- nsiahr - 699 Er. , im 9. —7. Lebensjahre 2. K» Er Nährmittel .
160 Er . Saferslocken ' für Kinder im ?. und 6. Lebensjahr 600 Er Erietz : sur
Einwohner über 90 Jahre 590 Er. Erietz . Anmeldung� 2o<> Er . Llnlen .

Irevtow . 259 Er. Hasorsiocken sür P- rjonen über 65 Jahr «, 1 Doj« konden -

�°EU«nI- �Mrdb!hn) . 260 Er. Erbsen , 125 Er. r - ig «- ren : « t
Schwangere , stillende Müller und Kinder im 1. und 2. Lebensiahr «: 250 Er .

SBeizengrietz , 1 Paket Milchsützlpeise . 1 Dose Malzenrakt . sur «rnder - - m 5. d>«
7. Lebensjahr « und Perjonen iib -r 90 Zahl «: 1 Dos« Malzextrakt ; sur diejenigen
Haushäil » ohne Easi 1 glnsche Spiritus .

« mit Rabold , « eilt » , «er -Berantwortlich sür dt» Redatlto « jM�IM
aniwortli » iur den Inseratenteil : Ludmtg Komertner , «arlshorst . —
Verlag »genosteuichatt „Jreiheit " « . Em b. f>.. Berlin . — Druck der JjteUietr -

T' rnrf . r- i E m. st E. . V- rtin E ?. V- - ite St- ast - 9- 9

MMWiMMAR ?

TWn md VerMWze »

Volksbühne
7 Uhr :

NM MSSlheM
KSpeniekee

Vt . uh . - YkMlMM
' Staatstheater .

O » ern bau »
7 Uhr :

Fledermaus
' Schavlvielhau »

7 Übe:

Die Sterne
VArlttoN i « Na » steinharte .

Deutsches Theater
» Uhr - « tsar a . Kleopatra

Kammewiele
VI, Uhr : Nlvrind »
hierauf : wer %Ibf rtimrer tu

dt « SAngeri »

Aobes öchavspielhalls
Keristr - tz -

1 Uhr - Msrtaa 0>»yer
(17. Ldieilmi », Abend ?

Me�Wrelleiiükus
stiretztlon Jea » Kren
lllabendSch T/ , Uhr :

Sv ' S« Müijt
tag Z' , . i Der vb - r� « t « e »Sonntag Z' /, :

" AmöN' Wter
DägNch TV' , Uhr -

ffifttl Clewing in

Kammermusik
stmls « Uoekmststoe , lian », Idee«?

ÄeMz - Theater
"

Täglich Uhr :

lach! mmm fäctief
von Osear Wilde

UrnstIdi,e »>chr »ch,T »«lle , Korst ,
Geltzenft - w, vU», Mameloch

�
7 Uhr !

Äseat ? (te�eeltattchl» » »
Et, , nach ». Wer An�dnran .

' "Slose - Theater
9er1ttUnu $

Mtö�tzeater . / >
vnZehWlleWnM
ch, ». V! ,U. : Elm - stdele «I »»

Mll « * Cszirice VS
cm »reuientznrgn T»r
« Mnnntr n eine »

»1« de ed. » rllnech er ,
»»». Zlluootst,9deorgEr . Schmidt .

SWwv ' ZHMtt
»tml «4,e,t, . 2> Sdk. l,a »»«Ilrd .

ML Kala - Längei -

LeW - Theater
Direkt . i Victor Varnoivsky
Heute bis Donnerstag Uhr :

Flamme .
( v«r »od, ttRrtmllnn . Xloin - Noggv,

frZriü )

DeW. KüM ' ThMr
«ll - U- endNch 7' , Uhr :

Sie SlheMügsretse
Iftla» k<»id «7t . Troes Hestnrberg )
Sonnabend 3 U. » Ktndervork .

» iftllf

Theater i. V.

Königgrützer Str .

Salome
lOttke , H- rt - n, vrid «,
Circhtcit stein, Hrnibutg )

Komödienhaus
. �ü- SleSMeMcola

mit «, ' <»» Pallenbarg

Berliner Theater
7 Uhr ;

Die spanische
Nachtigall
Operette von Leo Fall

mit Frist Massar ,

Residenz - Kasino
«Slnrnenstratz » 10

« Qr . Ball
f . d . BStere Jugend

Otur KnnMSnjt
SHntsra « rntts - Verlosnng
Donnerstag , - pritmiiern »,

chnkang B Uhr

PrachWeM - Perlin
Blumen str. 19, Ktnv - Etng .

Gr » Ball firbie
modern tanzende Jugend

Dienstag : Grativ - Berlosung
Mittwoch : Walzer
Donnerstag : Preistanzen

Anfang 7 Uhr

Lperislitst : Takn - prsxis LnÄtQr Nflg .
Alvensledenstratze 21 , Hockbahnhos Bülowstraße

— — Stur 2 s »st » Preis » -

Zähne 5 M . und 7,50 M .
Schöne natürlich « Farben und Formen mit
echtem Kautschuk und schriftlicher Garantie .

Goldkrone « :: Brücke « n EttftzSH ««.
Ganmenloser Fahnersatz .

Munduntersuchung gratis . Keine Luxuspreise .
Sprechstunden wochentags v —12, 2 —S Uhr.

Unentbehrlich
luiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiu

für

Arbeiter » Angestellte ,
Parteigenossen

ZMWilechtt
und gate Photoappolate mit
z » >» » » pl » l werden ständig

ZU kaufe « gesucht
Phatodan » Steehrlnraan ,

Derlen W ». Pol - b- merStr . lZS
( «ltz - w B2«9) .

APOLLO
(stri «»rld | ftr . 818

DasPMkmivtrdgefilmt?
allabendlich unter persönlicher !

illegi « von
l . »v V« u >e » rt

and weitere Artiatzttonen ,

Theater am Kotib »! « Tie
Kvttduser Str . 8- 7

Täglich 7V, n. Sonntag
niustTtt . 3 Uhr

Bite - �n er
Zum Schwtz -

Tannhäoser
«Paeodie ,

Haehm. k«!i»o Pf.
Von» erkauf : II —I1/, u. 4 —(J

Blumenstr . 58
( Hof) Nähe Kraut ftraße '

skr Mll . Ailmelake

MsteSSmelzvMe

Urberall zu haben .

rn ScHweiiifiF��y -„ Sar�gbo . "
mi. llt »erblllst .
»«seit . Ohrger .
nervös - Ohren .
schm. vnoioktb .

. . dsg - om rn trs ».
Uot . LvS » » » Preis >2. « M.

«Uarqoptzonstädch . praus . teo «»
li - knorell , geich. : »etchspalcnt -
Dm» -Nr. SbiS?. Org. . Kart .
Ersatz - Tube . . . . . .
«ustz . umsonst . »«e,oo »! - 0o. 2t
»»Hin. »elle . Allionre . Ser . 33

m
lat . Sröasa

Queckstiber , Zinn
kauft Neue Hochstrafte 38.
Telephon : Humboldt 277».

für HePpen - Bnzüge . Ulsten »
Vat

' • Ä ~aletots . Damen - Kostllme ,
Meter S0 . - , tOO. - t 150 . - , 200 . - Mark .

Nur langjährige Verbindungen mit altbewährten
Fabrikanten bürgen sür preiswerte , gute Qualitäten .

Koch & Seeland £ £ j
Hill ►( Begr . 1H83. Berlr . uiil . rntr . . 0- 21 gitgt . IMa. �nilllnUlb7

Klrhauc acatlmmt 3 . - 5 . Vcbroar .

Qßclientr Domtion- Qelil LoMs.

Eeilir LoilEiiB.
Gewinn - Plan :

335500
75000

50000

25000 .

Los 4 r,1. Pol 10
süh,

L' stf

1«. , 17 . l ' ebruar -
Gewinn - Plan i.

100000 m.

60 000 « v
Los

Losvertrieb Emil Haase ? S :
keriia , OraDieobnrger Str . 51,'

£ckh &Qd FifsdrtchHtisdHe .

Kleine Anzeigen

Gut gebunden : : 4 . — Mark

Organisationen Prelsermähigung

Buchhandlung „Freiheit "
Berlin E . 2, Breite Strafte 8 - 9

Dynainodrakrt
b. ..n<4 f<mnrll* Iraillt t * AI

fdkfntflrlen lip
kauft Groß mann , Johannisstr . 4.

Zugang v. d. l�etedrichft. ti >ir . l98i Rötliill lliH 21

votenfrouen

B. omwottr , destl « und Cm. ille , k . ull icden Po . tcn

Elektrobü�o , Gröner Weg 100 .

, it | t1ftt »»»»eeAeeeeea »»»A�e�d . » rgifcfc »�»». �

verlanpi »üt die Touren :
Weihenburger Straße 1 ~ 1
Saarbrückier Straße 1 - 36
Straßburgcr Straße 1 —22
Straßburger Straße 37 - 66

�perner , « retksivaloer Ltrave 23

I Wietel ' J

M TiU Uhr

llie $t�s!l !l9lls -flS. ISM9l !
13 Schlager

■ Wahret Eure Rechte ■ |
Ein praktischer , tmenfbehrlicher Wagweiser zum Schutz der

Mieter gegenüber dem Hausbesitzer ist

„ Der Mieterschutz "
Ausführliche Erläuterung der Mleterschutzgcsetzgebung
von Dr . Paul Hertz und Rechtsanwalt Dr . Boenheim

Preis 4 . — Mark

In 6 Monaten über 90 000 Exemplare verbreitet

BUCHHANDLUNG „ FREBHEIT " : BERLIN C2

sowie In allen „ F r e I h e H " - S pe d i i I o n e n

Beachtet
unsere

Inserenten !

Blßtge muticeo
rrgtelt man durch

Potent - Schlt » fm ? bel
Ver wandelbare Chaiselongues ,
BetttieLen . Drttsofas . Bett -
ftühl e. Tisch betten usw. Be-
fichtig. ohne Kaufzweng erbet .
?iif >s>eA. past�te, ?»r . öetnatmöd . -

Berlin , Oranienstr . 112

mmmtft

Ansiedelungen
. W¥ä»weiv »i #UW*

Seibstbau
Parzellen teils eingezäunt ,
nahe Bahnhof Bedersdorf .
Hohenveuendorf , Kleine An-

-OMf'
«Sardinen in jeder Breite ,

gatonlieri beste Oualitäleu ,
Frnster 24, 55, 50 Ward und
auswärt ». Hochelegant « Käust ,
lergardinen »veltz, bunt , crrmr?,
Fenster diriteilig , 98, 55, 79Ward
und »uswört ». H- ldstorrs ,
Langstor «», Tüllberibecken 58
an. Lrinenvortirren , Eardinra -
stsffe ärrtzrtst billig . SJrau ' Ieui «
erhalten paffend «» »eschrntz .
, «elegenheit »häusr », Wiznitzer ,
Wichertftr . 75, i Trevpe tdein
Ladrn ?, am Ringbahnhos Schön -
bauscr Allee. Fahetvetglltung .

Krnizfachse , Rla»i >d>öch>e,
Roifüchse sowie all « anderen
Brizarten wegen vorgerüchter
Saison jetzt ,u heradgeirtzien ,
staunenelregrnd spottbilligen
prrisrn I Alle»/ nrue , deine
BcriatzwarrnI Leihhau », War«.
schauer Stratze 7.

. enerndenn i . iM. l . ' IWWi»! , .

Möbel

«tewee - iiweii - .
Schlaf , inrnr er , Speisc�mmrr ,
ftrrrtujimmrr , Sola , Umbauten ,
Ruh- drl : rn . Küchen, gahlun », -
crlcichre ung. Beirrsdurgei
T trade 41.

_
&t ? aHeleniiut » 160, - di »

600, —, WeiaUdetie » 260, — bi »
2000, —, weihe Schlaizimmer
Weiche . Augnststr . 52». Ouad .

stAi >v«l , jJIiroucht und Bfck,
Stube und Küche, gm erhalten .
1800�. . Rehfeld . BadpratzeS «,
H»u» rr »m«»i achte ».

Ä»k«»! >i, <vold >' chmied , Haas
zu günstigen Preiien : Platt »
Sold , Slibrrbruch , unmodern «
Schmuch , Zahngrbtff «, Brenn
ftiftr . Eigene Bcrwertun ,
Doldwcren - Fabritz Brunnen
stratze 168.

Zi
Werkzeuge
u . Maschinen

Spiralbohrer » Schmirgel
leinen , jeden Posten , kauf
Schmidt , Köpenicker D: r . 93 d

. . . . . . .

Verschiedenes
■ WBlMiVWiirri WsW
Dauern » »ische repariert Vor »

Beichcnbcrflfr Strafte 7.

_ _ _

Wandersrennde finden di
schönsten Fahrten und War
Gerungen m dem Buch v»
Paul John „Heber See u*
Heide" . Geschmackvoll gebunZ
8. — Mark . Zu beziehen dun
die Buchhandlung . Freiheit
Berlin C 2, Breite Strafte « - *

WWWf,

Tiermarkt

Hnndooerkanf Kupiranfta «
HnnbefntterverksPattsadenstr�
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